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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Scherkopf  für  einen 
Trockenrasierapparat  mit  einem  zwei  Längsstege 
und  zwei  Seitenwände  aufweisenden  Scherkopfrah- 
men,  der  eine  gewölbt  verlaufende  Siebscherfolie 
lösbar  trägt,  die  im  Bereich  ihrer  beiden,  gegebe- 
nenfalls  Verstärkungsstreifen  tragenden  Längs- 
ränder  mit  je  mindestens  zwei  mit  Abstand  voneinan- 
der  liegenden  Öffnungen  versehen  ist,  mit  welchen 
sie  in  von  den  beiden  Längsstegen  nach  innen 
auskragende  Haken  eingehängt  ist,  wobei  die  Ha- 
kenenden  von  der  Wölbung  der  Siebscherfolie  weg- 
weisen.  Derartige  Scherköpfe  werden  bei  im  Handel 
erhältlichen  Trockenrasierapparaten  verwendet, 
die  ein  hin-  und  hergehend  antreibbares  Untermes- 
ser  aufweisen,  das  mit  der  Siebscherfolie  des 
Scherkopfes  zusammenwirkt.  Zum  Reinigen  des 
Trockenrasierapparates  muß  der  Scherkopf  abge- 
nommen  werden,  wobei  dann  die  Gefahr  besteht, 
daß  die  Siebscherfolie  von  den  Haken  am  Scher- 
kopfrahmen  heruntergleitet  und  somit  wieder  in  die 
Haken  eingehängt  werden  muß,  wobei  es  leicht  zu  ei- 
ner  Beschädigung  der  empfindlichen  Siebscherfolie 
kommen  kann.  Um  einem  solchen  Heruntergleiten 
der  Siebscherfolie  von  den  Haken  vorzubeugen, 
wurden  bereits  an  den  Längsstegen  des  Scher- 
kopfrahmens  Vorsprünge  vorgesehen,  die  den  bei- 
den  Längsrändern  der  Siebscherfolie  gegenüberla- 
gen,  siehe  JP-A  51/129  353.  Solche  Vorsprünge  ha- 
ben  aber  Nachteile.  Sie  erschweren  nämlich  die 
Montage  der  Siebscherfolie  am  Scherkopfrahmen 
und  machen  die  Herstellung  des  Scherkopfrahmens 
an  sich  komplizierter  und  aufwendiger,  weil  bei- 
spielsweise  bei  der  Herstellung  des  Scherkopfrah- 
mens  in  Spritzgußtechnik  das  hierbei  verwendete 
Werkzeug  an  den  Stellen,  wo  die  Vorsprünge  vor- 
gesehen  sein  sollen,  mit  Freistellungen  versehen 
werden  muß,  was  die  Werkzeugkosten  erhöht. 

Die  Erfindung  hat  sich  zum  Ziel  gesetzt,  die  vor- 
genannten  Schwierigkeiten  zu  beseitigen  und  bei  ei- 
ner  möglichst  einfachen  Ausbildung  des  Scher- 
kopfrahmens  des  Scherkopfes  und  einer  einfachen 
Montage  der  Siebscherfolie  am  Scherkopfrahmen 
trotzdem  einen  sicheren  Halt  der  Siebscherfolie  am 
Scherkopfrahmen  zu  gewährleisten.  Erfindungsge- 
mäß  wird  dies  dadurch  erreicht,  daß  die  Siebscher- 
folie  an  ihrer  im  eingehängten  Zustand  den  Längs- 
stegen  des  Scherkopfrahmens  zugewandten  Au- 
ßenseite  im  Bereich  ihrer  beiden  Längsränder 
innerhalb  den  Öffnungen  mit  je  mindestens  einem 
vorspringenden  Ansatz  versehen  ist,  der  gegen- 
über  dem  freien  Ende  des  benachbarten  Längsste- 
ges  einen  Abstand  aufweist,  der  kleiner  als  die  Ein- 
haktiefe  der  von  den  Längsstegen  auskragenden 
Haken  ist,  und  wobei  die  Ansätze  sich  in  Richtung 
senkrecht  zur  Scherfolie  mindestens  bis  in  den  Be- 
reich  der  Wandstärke  der  Längsstege  im  Bereich  ih- 
rer  freien  Enden  erstrecken.  Auf  diese  Weise  be- 
grenzen  die  vorspringenden  Ansätze  an  der  Sieb- 
scherfolie  deren  möglichen  Verstellweg,  so  daß  sie 
nicht  ohne  weiteres  von  den  Haken  heruntergleiten 
kann.  Will  man  bewußt  die  Siebscherfolie  vom 
Scherkopfrahmen  abnehmen,  so  drückt  man  von  au- 

ßen  von  Hand  auf  die  vorspringenden  Ansätze,  wo- 
durch  sich  die  Siebscherfolie  nach  innen  hin  ver- 
wölbt  und  dabei  von  den  Haken  löst.  Die  Montage 
der  Siebscherfolie  am  Scherkopfrahmen  gestaltet 

5  sich  ebenfalls  sehr  einfach,  da  hierbei  außer  den 
Haken,  die  mit  den  Öffnungen  in  der  Siebscherfolie 
korrespondieren  und  daher  nicht  hinderlich  sind, 
keine  weiteren  Vorsprünge  an  den  Längsstegen 
des  Scherkopfrahmens  im  Wege  sind,  so  daß  sie  oh- 

10  ne  Behinderung  mit  ihren  Öffnungen  in  die  Haken 
eingehängt  werden  kann.  Der  Scherkopfrahmen 
selbst  ist  dabei  einfach  aufgebaut,  da  an  ihm  zu- 
sätzlich  zu  den  Haken  keine  weiteren  Vorsprünge 
vorgesehen  werden  müssen. 

15  Als  sehr  vorteilhaft  hat  sich  erwiesen,  wenn  die 
im  Bereich  der  beiden  Längsränder  der  Siebscher- 
folie  vorgesehenen  Ansätze  als  parallel  zu  den  frei- 
en  Enden  der  benachbarten  Längsstege  des  Scher- 
kopfrahmens  verlaufende  Leisten  ausgebildet  sind. 

20  Derartige  Leisten  begrenzen  sicher  den  möglichen 
Verstellweg  der  Siebscherfolie  am  Scherkopfrah- 
men  und  bieten  eine  gute  Angriffsfläche  zum  ab- 
sichtlichen  Lösen  der  Siebscherfolie  vom  Scher- 
kopfrahmen,  wobei  sie  außerdem  noch  eine  Verstär- 

25  kung  der  Siebscherfolie  im  Bereich  ihrer  Längsrän- 
der  ergeben. 

In  diesem  Zusammenhang  hat  sich  als  besonders 
vorteilhaft  erwiesen,  wenn  sich  die  Leisten  über  die 
ganze  Länge  der  Siebscherfolie  erstrecken.  Auf 

30  diese  Weise  treten  die  vorstehend  angeführten 
Vorteile  besonders  deutlich  hervor. 

Weiters  hat  sich  als  vorteilhaft  erwiesen,  wenn 
die  Höhenerstreckung  der  im  Bereich  der  beiden 
Längsränder  der  Siebscherfolie  vorgesehenen 

35  vorspringenden  Ansätze  im  wesentlichen  gleich  der 
Wandstärke  der  Längsstege  im  Bereich  ihrer  freien 
Enden  ist.  Auf  diese  Weise  wird  der  mögliche  Ver- 
stellweg  der  Siebscherfolie  am  Scherkopfrahmen 
besonders  sicher  begrenzt,  da  eine  relativ  starke 

40  Verwölbung  der  Siebscherfolie  nach  innen  hin  not- 
wendig  ist,  um  sie  von  den  Haken  zu  lösen,  was 
dann  sicherlich  nicht  unbeabsichtigt  vor  sich  gehen 
kann. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der 
45  Zeichnung,  in  der  zwei  Ausführungsbeispiele  der 

Erfindung  dargestellt  sind,  auf  die  sie  jedoch  nicht 
beschränkt  sein  soll,  näher  erläutert.  Fig.  1  zeigt  ei- 
nen  Scherkopf  im  Querschnitt.  Fig.  2  zeigt  den 
Scherkopfrahmen  nach  Fig.  1  in  Draufsicht  auf  ei- 

50  nen  der  Längsstege  des  Scherkopfrahmens,  wobei 
nach  einem  ersten  Ausführungsbeispiel  die  vor- 
springenden  Ansätze  an  der  Siebscherfolie  als  Lei- 
sten  ausgebildet  sind.  Fig.  3  zeigt  in  der  Darstel- 
lungsweise  von  Fig.  2  ein  zweites  Ausführungsbei- 

55  spiel,  gemäß  welchem  die  vorspringenden  Ansätze 
an  der  Siebscherfolie  als  Zylinder  ausgebildet  sind. 

Der  in  den  Fig.  1  und  2  dargestellte  Scherkopf 
weist  einen  Scherkopfrahmen  1  auf,  der  eine  ge- 
wölbt  verlaufende  Siebscherfolie  2  lösbar  trägt. 

60  Der  Scherkopfrahmen  1  besteht  aus  zwei  Längsste- 
gen  3  und  4  und  zwei  Seitenwänden  5  und  6.  An  den 
Längsstegen  3  und  4  sind  wie  üblich  je  zwei  mit  Ab- 
stand  voneinander  liegende,  nach  innen  auskragen- 
de  und  von  der  Wölbung  der  Siebscherfolie  2  weg- 

65  weisende  Haken  angeordnet,  von  welchen  in  Fig.  1 
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je  ein  Haken  7  bzw.  8  sichtbar  ist.  Die  Siebscherfo- 
lie  2  ist  beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  im 
Bereich  ihrer  beiden  Längsränder  mit  je  einem  Ver- 
stärkungsstreifen  9  bzw.  10  versehen,  in  welchen  je 
zwei  mit  Abstand  voneinander  liegende  Öffnungen  5 
vorgesehen  sind,  von  welchen  in  Fig.  1  wieder  je  ei- 
ne  Öffnung  11  bzw.  12  sichtbar  ist.  Diese  Öffnungen 
1  1  bzw.  12  und  die  Haken  7  bzw.  8  an  den  Längsste- 
gen  3  bzw.  4  liegen  zueinander  korrespondierend, 
so  daß  die  Siebscherfolie  mit  diesen  Öffnungen  in  10 
die  Haken  eingehängt  werden  kann,  wobei  sie  dann 
gewölbt  verläuft  und  sich  unter  der  durch  die  Wöl- 
bung  verursachten  Spannung  mit  der  den  Längsste- 
gen  des  Scherkopfrahmens  zugewandten  Außen- 
seite  an  den  Innenwandungen  der  betreffenden  15 
Längsstege  3  bzw.  4  seitlich  abstützt.  Selbstver- 
ständlich  sind  derartige  Verstärkungsstreifen  9 
bzw.  10  nicht  zwingend  notwendig,  sondern  es  kön- 
nen  die  Öffnungen  auch  unmittelbar  an  der  Sieb- 
scherfolie  vorgesehen  sein.  20 

Die  Siebscherfolie  2  ist  nun  an  ihrer  den  Längs- 
stegen  3  bzw.  4  des  Scherkopfrahmens  1  zuge- 
wandten  Außenseite  im  Bereich  ihrer  beiden  Längs- 
ränder,  worunter  jene  Bereiche  verstanden  werden 
sollen,  die  an  das  zum  Rasieren  dienende  Lochfeld  25 
der  Siebscherfolie  seitlich  angrenzen,  mit  je  einem 
vorspringenden  Ansatz  13  bzw.  14  versehen.  Diese 
Ansätze  13  bzw.  14  haben  gegenüber  dem  freien  En- 
de  15  bzw.  16  des  benachbarten  Längssteges  3  bzw. 
4  des  Scherkopfrahmens  1  einen  Abstand  a  der  klei-  30 
ner  ist  als  die  Einhaktiefe  t  der  von  den  Längsste- 
gen  3  bzw.  4  auskragenden  Haken  7  bzw.  8.  Da  die 
Ansätze  13  bzw.  14  an  der  den  Längsstegen  3  bzw. 
4  des  Scherkopf  rahmens  zugewandten  Außenseite 
der  Siebscherfolie,  mit  welcher  sie  sich  an  der  In-  35 
nenwandung  des  betreffenden  Längssteges  ab- 
stützt,  angeordnet  sind,  erstrecken  sie  sich  in  Rich- 
tung  senkrecht  zur  Scherfolie  2  mindestens  bis  in 
den  Bereich  der  Wandstärke  (w)  der  Längsstege  3, 
4  im  Bereich  ihrer  freien  Enden.  40 

Auf  diese  Weise  ist  erreicht,  daß  die  Siebscher- 
folie  2  sicher  am  Scherkopfrahmen  gehalten  ist. 
Wird  nämlich  beispielsweise  auf  die  Wölbung  der 
Siebscherfolie  von  außen  her  ein  Druck  ausgeübt, 
so  ist  die  Siebscherfolie  zusammen  mit  ihren  Ver-  45 
Stärkungsstreifen  9  bzw.  10  bestrebt,  sich  entlang 
der  Innenwandungen  der  benachbarten  Längsstege 
3  bzw.  4  in  Richtung  der  Haken  7  bzw.  8  zu  verstel- 
len.  Einer  solchen  Verstellung  ist  jedoch  eine  Gren- 
ze  gesetzt,  weil  die  vorspringenden  Ansätze  13  50 
bzw.  14  zufolge  ihrer  bis  in  den  Abmessungsbereich 
w  der  Wandstärke  der  Längsstege  3  bzw.  4  im  Be- 
reich  ihrer  freien  Enden  15  bzw.  16  reichenden  Er- 
streckung  in  Richtung  senkrecht  zur  Siebscherfolie  • 
2  an  den  freien  Enden  15  bzw.  16  der  betreffenden  55 
Längsstege  3  bzw.  4  anschlagen.  Da  der  Abstand  a 
der  vorspringenden  Ansätze  13  bzw.  14  gegenüber 
den  freien  Enden  15  bzw.  16  der  benachbarten 
Längsstege  3  bzw.  4,  über  welchen  eine  Verstel- 
lung  der  Siebscherfolie  möglich  ist,  kleiner  gewählt  60 
ist  als  die  Einhaktiefe  t  der  von  den  Längsstegen 
auskragenden  Haken  7  bzw.  8,  ist  erreicht,  daß  die 
Öffnungen  11  bzw.  12  nicht  von  den  Haken  7  bzw.  8 
freikommen  können,  weil  sie  immer  noch  innerhalb 
der  Hakenbereiche  liegen.  Somit  kann  die  Sieb-  65 

scherfolie  2  nicht  vom  Scherkopfrahmen  1  herunter- 
gleiten. 

Wird  jedoch  von  außen  her  auf  die  Ansätze  13 
bzw.  14  von  Hand  aus  ein  Druck  ausgeübt,  so  wer- 
den,  unter  Verwölbung  der  Siebscherfolie  2  nach  in- 
nen  hin,  die  Verstärkungsstreifen  9  bzw.  10  um  ihre 
Auflage  innerhalb  der  Haken  7  bzw.  8  ver- 
schwenkt.  Im  Zuge  dieses  Verschwenkens  verlas- 
sen  die  vorspringenden  Ansätze  13  bzw.  14  hin- 
sichtlich  ihrer  Erstreckung  in  Richtung  senkrecht 
zur  Siebscherfolie  immer  mehr  den  Abmessungsbe- 
reich  w  der  Wandstärke  der  Längsstege  3  bzw.  4  im 
Bereich  ihrer  freien  Enden  15  bzw.  16  bis  schließlich 
die  Ansätze  13  bzw.  14  von  diesen  freien  Enden  15 
bzw.  16  freigestellt  sind.  Sobald  dies  der  Fall  ist, 
können  die  Öffnungen  11  bzw.  12  von  den  Haken  7 
bzw.  8  freikommen,  wodurch  sich  dann  die  Sieb- 
scherfolie  2,  weil  ihr  Verstellweg  nicht  mehr  be- 
grenzt  ist,  vom  Scherkopfrahmen  1  löst.  In  der  Pra- 
xis  genügt  ein  leichter  Druck  auf  die  Ansätze  13 
bzw.  14,  um  das  Lösen  der  Siebscherfolie  vom 
Scherkopfrahmen  zu  erreichen,  da  dieser  Vorgang 
von  dem  Bestreben  der  gewölbt  verlaufenden  Sieb- 
scherfolie  sich  zu  entspannen  unterstützt  wird. 

Auf  diese  Weise  ist  erreicht,  daß  die  Siebscher- 
folie  einerseits  sicher  am  Scherkopfrahmen  gehal- 
ten  ist,  und  andererseits  einfach  von  ihm  gelöst 
werden  kann.  Auch  die  Montage  der  Siebscherfolie 
am  Scherkopf  rahmen  stößt  auf  keine  Schwierigkei- 
ten  und  kann  sowohl  von  der  Rahmenoberseite  als 
auch  der  Rahmenunterseite  her  erfolgen.  Wählt 
man  die  Montage  von  der  Rahmenoberseite  her,  so 
wird  die  Siebscherfolie  mit  einem  Längsrand  voran 
in  den  Scherkopfrahmen  eingeführt  und  mit  den  Öff- 
nungen  in  die  Haken  des  betreffenden  Längssteges 
eingehängt,  wonach  dann  die  Siebscherfolie  ver- 
wölbt  und  mit  dem  anderen  Längsrand  voran  in  den 
Scherkopfrahmen  eingeführt  und  ebenfalls  mit  den 
Öffnungen  in  die  Haken  des  anderen  Längssteges 
eingehängt  wird.  Bei  der  Montage  von  der  Untersei- 
te  des  Scherkopfrahmens  her,  wird  die  Siebscher- 
folie  zuerst  verwölbt  und  mit  der  Wölbung  voran  in 
den  Scherkopfrahmen  eingeführt  und  dann  mit  den 
Öffnungen  in  die  Haken  eingehängt.  Da  die  Innen- 
wandungen  der  Längsstege  3  bzw.  4  bis  auf  die  Ha- 
ken  7  bzw.  8,  die  mit  den  Öffnungen  1  1  bzw.  1  2  an  der 
Siebscherfolie  korrespondieren  und  daher  bei  der 
Montage  der  Siebscherfolie  am  Scherkopfrahmen 
nicht  hinderlich  sind,  eben  sind,  kann  die  Siebscher- 
folie  ohne  Behinderung  sehr  einfach  mit  ihren  Öff- 
nungen  11  bzw.  12  in  die  Haken  7  bzw.  8  eingehängt 
werden. 

Wie  aus  Fig.  1  ersichtlich  ist,  ist  beim  vorliegen- 
den  Ausführungsbeispiel  die  Erstreckung  in  Rich- 
tung  senkrecht  zur  Siebscherfolie  der  vorspringen- 
den  Ansätze  13  bzw.  14  so  gewählt,  daß  sie  im  we- 
sentlichen  gleich  der  Wandstärke  w  der  Längsstege 
3  bzw.  4  im  Bereich  ihrer  freien  Enden  15  bzw.  16  ist. 
Auf  diese  Weise  wird  eine  besonders  sichere  Be- 
grenzung  des  möglichen  Verstellweges  der  Sieb- 
scherfolie  2  erreicht,  da  die  vorspringenden  Ansät- 
ze  13  bzw.  14  bei  einem  auf  die  Wölbung  der  Sieb- 
scherfolie  erfolgenden  Druck  von  außen  her  sicher 
an  den  freien  Enden  15  bzw.  16  der  Längsstege  3 
bzw.  4  zur  Anlage  kommen  und  eine  relativ  starke 

3 
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Verwölbung  der  Siebscherfolie  nach  innen  hin  not- 
wendig  ist,  um  die  Ansätze  13  bzw.  14  von  den  freien 
Enden  15  bzw.  16  der  Längsstege  3  bzw.  4  freizu- 
stellen,  wonach  sich  erst  die  Siebscherfolie  von 
den  Haken  7  bzw.  8  lösen  kann. 

Für  die  Ausbildung  der  vorspringenden  Ansätze 
13  bzw.  14  an  sich  bestehen  im  Rahmen  der  Erfin- 
dung  eine  Reihe  von  Möglichkeiten.  So  zeigt  Fig.  2 
ein  Ausführungsbeispiel,  bei  dem  diese  Ansätze  13 
bzw.  14  als  Leisten  ausgebildet  sind,  die  parallel  zu 
den  freien  Enden  15  bzw.  16  der  benachbarten 
Längsstege  3  bzw.  4  des  Scherkopfrahmens  ver- 
laufen.  In  Fig.  2  ist  ein  solcher  Ansatz  13  sichtbar, 
der  hier  als  sich  über  die  ganze  Länge  der  Sieb- 
scherfolie  2  erstreckende  Leiste  ausgebildet  ist. 
Mit  solchen  Leisten  wird  eine  sehr  sichere  Begren- 
zung  des  möglichen  Verstellweges  der  Siebscherfo- 
lie  2  erreicht,  da  die  Leisten  entlang  ihrer  ganzen 
Längserstreckung  am  freien  Ende  15  bzw.  16  des  be- 
nachbarten  Längssteges  3  bzw.  4  zur  Anlage  kom- 
men  können.  Durch  ihre  Großfiächigkeit  bieten  sie 
auch  eine  gute  Angriffsfläche,  wenn  auf  sie  von 
Hand  aus  ein  Druck  ausgeübt  werden  soll,  um  die 
Siebscherfolie  vom  Scherkopfrahmen  zu  lösen.  Au- 
ßerdem  bieten  solche  Leisten  den  Vorteil,  daß  sie  ei- 
ne  Verstärkung  der  Siebscherfolie  im  Bereich  ihrer 
Längsränder  ergeben. 

Zur  Illustration  einer  anderen  Möglichkeit  hin- 
sichtlich  der  Ausbildung  der  vorspringenden  Ansät- 
ze  13  bzw.  14  zeigt  Fig.  3  ein  Ausführungsbeispiel, 
bei  dem  im  Bereich  jedes  Längsrandes  der  Sieb- 
scherfolie  2  zwei  vorspringende  Ansätze  vorgese- 
hen  sind,  die  in  der  Längsrichtung  der  Siebscherfo- 
lie  2  gesehen,  mit  Abstand  nebeneinander  liegen 
und  durch  Zylinder  mit  Kreisquerschnitt  gebildet 
sind.  In  Fig.  3  sind  zwei  dieser  Ansätze  13  sichtbar. 
Selbstverständlich  wäre  auch  eine  andere  Quer- 
schnittsform  möglich,  wie  beispielsweise  elliptisch 
oder  prismatisch.  Ebenso  könnten  im  Bereich  jedes 
Längsrandes  der  Siebscherfolie  auch  mehr  als  zwei 
vorspringende  Ansätze,  wie  beispielsweise  drei 
oder  vier,  vorgesehen  sein.  Auch  mit  solchen  Aus- 
führungsformen  wird  ein  sicheres  Festhalten  der 
Siebscherfolie  am  Scherkopfrahmen  erreicht,  wo- 
bei  die  Siebscherfolie  auch  wieder  einfach  am 
Scherkopfrahmen  montiert  bzw.  von  ihm  gelöst  wer- 
den  kann. 

Hinsichtlich  der  Anbringung  der  vorspringenden 
Ansätze  13  bzw.  14  an  der  Siebscherfolie  2  ist  zu  er- 
wähnen,  daß  auch  hierfür  im  Rahmen  des  maßgebli- 
chen  Standes  der  Technik  eine  Reihe  von  Möglich- 
keiten  bestehen,  wobei  auch  die  Wahl  des  Materi- 
als,  aus  dem  die  Ansätze  gebildet  sind,  eine  Rolle 
spielt.  Bestehen  die  Ansätze  aus  Metall,  so  können 
sie  beispielsweise  mit  einem  Metallkleber  an  der 
ebenfalls  aus  Metall  bestehenden  Siebscherfolie 
angeklebt  werden.  In  der  Fabrikation  hat  sich  als 
sehr  einfach  erwiesen,  wenn  die  Ansätze  an  der 
Siebscherfolie  an  mehreren  Stellen  angenietet  wer- 
den.  Soll  die  Siebscherfolie  im  Bereich  ihrer  Längs- 
ränder  auch  mit  Verstärkungsstreifen  versehen 
werden,  so  können  beispielsweise  die  Verstär- 
kungsstreifen  bis  in  den  Bereich  der  Ansätze  rei- 
chend  ausgebildet  und  die  Nietungen  so  vorgenom- 
men  werden,  daß  sie  gleichzeitig  die  Verstärkungs- 

streifen  und  die  Ansätze  mit  der  Siebscherfolie  ver- 
binden,  wobei  dann  die  Siebscherfolie  zwischen  den 
Ansätzen  und  den  Verstärkungsstreifen  zu  liegen 
kommt,  wie  dies  in  Fig.  1  gezeigt  ist.  Bestehen  die 

5  Ansätze  aus  Kunststoff,  so  können  sie  mit  der  Sieb- 
scherfolie  durch  Ultraschall  verschweißt  oder  un- 
ter  Wärmeeinwirkung  an  die  Siebscherfolie  ange- 
quetscht  werden.  Soll  die  Siebscherfolie  im  Bereich 
ihrer  Längsränder  auch  mit  Verstärkungsstreifen 

10  aus  Kunststoff  versehen  werden,  wobei  die  Ansät- 
ze  ebenfalls  aus  Kunststoff  bestehen  sollen,  so 
können  die  Ansätze  und  die  Verstärkungsstreifen 
auch  als  einstückige  Teile  unmittelbar  an  die  Sieb- 
scherfolie  angespritzt  werden. 

15 
Patentansprüche 

1.  Scherkopf  für  einen  Trockenrasierapparat  mit 
einem  zwei  Längsstege  (3,  4)  und  zwei  Seitenwände 

20  (5,  6)  aufweisenden  Scherkopfrahmen  (1),  der  eine 
gewölbt  verlaufende  Siebscherfolie  (2)  lösbar 
trägt,  die  im  Bereich  ihrer  beiden,  gegebenenfalls 
Verstärkungsstreifen  (9,  10)  tragenden  Längsrän- 
der  mit  je  mindestens  zwei  mit  Abstand  voneinander 

25  liegenden  Öffnungen  (11,  12)  versehen  ist,  mit  wel- 
chen  sie  in  von  den  beiden  Längsstegen  nach  innen 
auskragende  Haken  (7,  8)  eingehängt  ist,  wobei  die 
Hakenenden  von  der  Wölbung  der  Siebscherfolie 
wegweisen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Sieb- 

30  scherfolie  (2)  an  ihrer  im  eingehängten  Zustand  den 
Längsstegen  (3,  4)  des  Scherkopfrahmens  (1)  zuge- 
wandten  Außenseite  im  Bereich  ihrer  beiden  Längs- 
ränder  innerhalb  der  Öffnungen  (11,12)  mit  je  minde- 
stens  einem  vorspringenden  Ansatz  (13,  14)  verse- 

35  hen  ist,  der  gegenüber  dem  freien  Ende  (15,  16)  des 
benachbarten  Längssteges  (3,  4)  einen  Abstand  (a) 
aufweist,  der  kleiner  als  die  Einhaktiefe  (t)  der  von 
den  Längsstegen  auskragenden  Haken  (7,  8)  ist, 
und  wobei  die  Ansätze  (13,  14)  sich  in  Richtung  senk- 

40  recht  zur  Scherfolie  (2)  mindestens  bis  in  den  Be- 
reich  der  Wandstärke  (w)  der  Längsstege  (3,  4)  im 
Bereich  ihrer  freien  Enden  erstrecken. 

2.  Scherkopf  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  im  Bereich  der  beiden  Längsrän- 

45  der  der  Siebscherfolie  (2)  vorgesehenen  Ansätze 
(13,  14)  als  parallel  zu  den  freien  Enden  (15,  16)  der 
benachbarten  Längsstege  (3,  4)  des  Scherkopfrah- 
mens  (1)  verlaufende  Leisten  ausgebildet  sind. 

3.  Scherkopf  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
50  zeichnet,  daß  sich  die  Leisten  über  die  ganze  Länge 

der  Siebscherfolie  (2)  erstrecken. 
4.  Scherkopf  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Er- 
streckung  in  Richtung  senkrecht  zur  Siebscherfolie 

55  (2)  der  im  Bereich  der  beiden  Längsränder  der  Sieb- 
scherfolie  (2)  vorgesehenen  vorspringenden  An- 
sätze  (13,  14)  im  wesentlichen  gleich  der  Wandstär- 
ke  (w)  der  Längsstege  (3,  4)  im  Bereich  ihrer  freien 
Enden  ist. 

60 
Claims 

1.  A  shaving  head  for  a  dry-shaving  apparatus, 
which  shaving  head  has  a  shaving-head  frame  (1) 

65  comprising  two  longitudinal  members  (3,  4)  and  two 

4 
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side  walls  (5,  6)  and  detachably  carrying  a  vaulted 
shear  foil  (2)  formed  with  at  least  two  spaced-apart 
openings  (1  1  ,  12)  at  the  location  of  its  two  Iongitudinal 
edges,  which  may  be  provided  with  reinforcement 
Strips  (9,  10),  which  openings  are  engaged  by  hooks  5 
(7,  8)  projecting  inwardly  from  the  two  Iongitudinal 
members  to  secure  the  shear  foil,  the  ends  of  the 
hooks  being  directed  away  from  the  apex  of  the 
vaulted  shear  foil,  characterized  in  that  on  its  outer 
side,  where  it  faces  the  Iongitudinal  members  (3,  4)  10 
of  the  shaving-head  frame  (1)  in  its  mounted  condi- 
tion,  the  shear  foil  (2)  is  provided  with  at  least  one 
projecting  element  (13,  14)  in  the  area  of  each  of  its 
two  Iongitudinal  edges  within  the  openings  (11,  12), 
which  element  has  a  clearance  (a)  smaller  than  the  15 
engagement  depth  (t)  of  the  hooks  (7,  8)  which 
project  from  the  Iongitudinal  members  (3,  4),  the  pro- 
jecting  elements  (13,  14)  extending  perpendicularly 
to  the  shear  foil  (2)  at  least  into  the  area  corre- 
sponding  to  the  wall  thickness  (w)  of  the  Iongitudinal  20 
members  (3,  4)  in  the  area  of  their  free  ends. 

2.  A  shaving  head  as  claimed  in  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  the  projecting  elements  (13,  14)  pro- 
vided  at  the  location  of  the  two  Iongitudinal  edges  of 
the  shear  foil  (2)  are  constructed  as  Strips  which  ex-  25 
tend  parallel  to  the  free  ends  (13,  14)  of  the  adjacent 
Iongitudinal  member  (3,  4)  of  the  shaving-head 
frame  (1). 

3.  A  shaving  head  as  claimed  in  Claim  2,  charac- 
terized  in  that  the  Strips  extend  over  the  whole  30 
length  of  the  shear  foil  (2). 

4.  A  shaving  head  as  claimed  in  any  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  in  a  direc- 
tion  perpendicular  to  the  shear  foil  (2)  the  projecting 
elements  (13,  14)  provided  at  the  location  of  the  two  35 
Iongitudinal  edges  of  the  shear  foil  (2)  have  a  dimen- 
sion  substantially  equal  to  the  wall  thickness  (w)  of 
the  Iongitudinal  Strips  (3,  4)  at  the  location  of  their 
free  ends. 

40 
Revendications 

1.  Tete  de  coupe  destinee  ä  un  rasoir  ä  sec  et 
comportant  un  cadre  presentant  deux  entretoises 
longitudinales  et  deux  parois  laterales,  cadre  qui  45 
porte  de  fagon  detachable  une  feuille  perforee  de 
coupe  courbee  et,  ä  l'endroit  de  chacun  de  ses  deux 
bords  longitudinaux  eventuellement  munis  de  ban- 
des  de  renforcement,  presente  au  moins  deux 
ouvertures  separees  par  une  distance  et  par  les-  50 
quelles  eile  est  fixee  ä  des  crochets  faisant  saillie 
vers  l'interieur  ä  partir  des  deux  entretoises  longitu- 
dinales,  les  extremites  des  crochets  etant  dirigees  ä 
l'oppose  de  ja  courbure  de  la  feuille  perforee  de 
coupe,  caracterise  en  ce  que,  sur  sa  face  exterieu-  55 
re  qui,  dans  l'etat  accroche,  est  situee  en  regard 
des  entretoises  longitudinales  (3,  4)  du  cadre  (1)  de 
la  tete  de  coupe,  la  feuille  perforee  de  coupe  (2) 
presente  ä  l'endroit  de  chacun  de  ses  deux  bords 
longitudinaux,  ä  l'interieur  de  chacune  des  ouvertu-  60 
res  (11,  12),  au  moins  une  piece  rapportee  en  saillie 
(13,  14)  qui  est  separee  de  Pextremite  libre  (15,  16)  de 
l'entretoise  longitudinale  voisine  (3,  4)  par  une  dis- 
tance  (a)  inferieure  ä  la  profondeur  d'accrochage 
(t)  des  crochets  (7,  8)  depassant  des  entretoises  65 

longitudinales,  les  pieces  rapportees  en  saillie  (13, 
14)  s'etendant  dans  le  sens  perpendiculaire  ä  la 
feuille  perforee  de  coupe  (2)  jusqu'au  moins  dans  le 
domaine  de  l'epaisseur  de  paroi  (w)  des  entretoises 
longitudinales  (3,  4)  ä  l'endroit  de  leurs  extremites  li- 
bres. 

2.  Tete  de  coupe  selon  la  revendication  1,  carac- 
terisee  en  ce  que  les  pieces  rapportees  (13,  14)  pre- 
vues  ä  l'endroit  des  deux  bords  longitudinaux  de  la 
feuille  perforee  de  coupe  (2)  sont  realisees  sous  la 
forme  de  bandes  s'etendant  parallelement  aux  extre- 
mites  libres  (15,  16)  des  entretoises  longitudinales 
voisines  (3,  4)  du  cadre  (1)  de  la  tete  de  coupe. 

3.  Tete  de  coupe  selon  la  revendication  2,  carac- 
terisee  en  ce  que  les  bandes  s'etendent  sur  toute  la 
longueur  de  la  feuille  perforee  de  coupe  (2). 

4.  Tete  de  coupe  selon  l'une  quelconque  des  re- 
vendications  precedentes,  caracterisee  en  ce  que 
la  dimension  dans  le  sens  perpendiculaire  ä  la  feuille 
perforee  de  coupe  (2)  des  pieces  rapportees  en 
saillie  (13,  14)  prevues  ä  l'endroit  des  deux  bords 
longitudinaux  de  la  feuille  perforee  de  coupe  (2)  est 
essentiellement  egale  ä  l'epaisseur  de  paroi  (w)  des 
entretoises  longitudinales  (3,  4)  ä  l'endroit  de  leurs 
extremites  libres. 
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